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Informationsabend über
häusliche Pflege
Am Montag, 26. Mai, um 19
Uhr, treffen sich Betreuer und
Bevollmächtigte zu einer In-
formationsveranstaltung zum
Thema „Ich kann zu Hause
bleiben“. Marga Sticher, Saar-
brücker Straße 36, Türkis-
mühle, wird über Möglichkei-
ten der Versorgung, häusliche
Pflege und andere Dienstleis-
tungen informieren. red
� Information unter (06851)
867 12. 
www.skfm-wnd.de

ST. WENDEL

Lehrerverband fährt
einen Tag nach Metz
Zu einer Tagesfahrt nach Metz
lädt der Kreisverband St. Wen-
del des Saarländischen Lehre-
rinnen- und Lehrerverbandes
(SLLV) für Samstag, 31. Mai,
ein. Auf dem Programm stehen
unter anderem ein Gang über
den Wochenmarkt und die Be-
sichtigung der Kathedrale
Saint-Etienne. Der Bus fährt
um neun Uhr auf dem Park-
platz in der Werkstraße in St.
Wendel ab. SLLV-Mitglieder
zahlen für die Fahrt zehn Euro,
Nichtmitglieder 15 Euro. red
� Anmeldungbis Montag, 26.
Mai, bei Gerhard Alles, Telefon
(06852) 61 49; e-Mail: Gerhar-
dAlles@aol.com.

HIRSTEIN

Feuerwehrsenioren zum
Treffen eingeladen
Zu ihrem achten Treffen ver-
sammeln sich die Feuerwehr-
senioren in der Gemeinde
Namborn am Samstag, 24. Mai,
um 15 Uhr im Kultursaal in
Hirstein. Der Senioren-Nach-
mittag soll ein Dankeschön an
die altgedienten Feuerwehr-
leute für ihren selbstlosen Ein-
satz sein, so der Vorsitzende
des Namborner Feuerwehr-
Fachausschusses der Altersab-
teilung, Helmut Schäfer. se

URWEILER

Fronleichnam mit
Prozession in St. Marien
In der katholischen Kirchen-
gemeinde St. Marien Urweiler-
Leitersweiler findet die Fron-
leichnamsprozession am
Sonntag, 25. Mai, statt. Die
Prozession beginnt um neun
Uhr mit einem Festgottes-
dienst am ersten Altar in der
Dresdener-Straße. Von hier
aus geht sie über die Kurhaus-
straße zum Hause Jenni in der
Hauptstraße. Hier steht der
zweite Altar. Weiter bewegt
sich die Prozession über die
Hauptstraße zur Pfarrkirche,
wo der feierliche Abschlussse-
gen gespendet wird. hjl 

LEITERSWEILER

SPD-Senioren wandern
um Leitersweiler
Die monatliche Wanderung
der SPD-Senioren im Stadt-
verband St. Wendel ist am
Samstag, 24. Mai, in Leiters-
weiler. Treffpunkt ist um 14
Uhr an den Leitersweiler Bu-
chen. Kurt Crummenauer wird
die Wanderer über eine leichte
Strecke rund um Leitersweiler
führen. red

ST. WENDEL

Jugendliche machen
Kartoffelchips selber
Selbst Kartoffelchips machen,
das steht am kommenden Frei-
tag, 23. Mai, auf dem Pro-
gramm im St. Wendeler Haus
der Jugend in der Hospital-
straße. red

Produktion dieser Seite: 
Melanie Mai, CMS,
Dagobert Schmidt

Bosen. Das Abitur ist ge-
schafft, die Schulzeit vorüber,
ein langer Lebensabschnitt
geht zu Ende. Der beste Zeit-
punkt um vor dem Start in ein
anstrengendes Berufs- oder
Studienleben noch einmal et-
was aufregendes zu erleben.
Das dachte sich auch Andrea
Finkler aus Bosen. Die 19 jäh-
rige Gymnasiastin hat im März
ihr Abitur am Gymnasium Bir-
kenfeld abgeschlossen. „Seit
der fünften Klasse träume ich
davon, einmal ins Ausland zu
gehen“, erklärt sie. „Ursprüng-
lich war ein High-School Jahr
nach der zehnten Klasse ge-
plant, aber ich wollte dann
doch zuerst mal mein Abitur
machen. Und so ein Jahr ist
wirklich extrem teuer.“

Nun sieht sie die Zeit nach
dem Abitur als die beste Mög-
lichkeit, ihr Auslandsjahr doch
noch zu absolvieren und star-
tet am heutigen Dienstag, 20.
Mai, als Au Pair in Richtung
Australien. „Eigentlich wollte
ich immer nach Amerika, ich
habe mich erst im Frühjahr da-
zu entschlossen, nach Austra-
lien zu gehen. Ich finde, das ist
ein super interessanter Konti-
nent, die Landschaft ist echt
großartig und ich will auch die
Menschen und deren Kultur
kennen lernen“, so Finkler.

Leben wird sie als Au Pair bei

einer Gastfamilie direkt am
Strand in einem Vorort der
Millionenmetropole Mel-
bourne, 12 Kilometer von der
Innenstadt entfernt. Zu ihren
Aufgaben gehört das Betreuen
der beiden sieben und neun
Jahre alten Kinder der Gastfa-
milie und das Erledigen klei-
nerer Hausarbeiten.

Englisch gründlich lernen

Um als Au Pair in Australien
arbeiten zu dürfen, müssen im
Vorhinein einige Kriterien er-
füllt sein. „Ich musste ver-
schiedene Praktika machen,
um Erfahrung im Umgang mit
Kindern nachweisen zu kön-
nen, insgesamt muss man 200
Stunden mit ihnen gearbeitet
haben. Ich habe ein Praktikum
im Kindergarten gemacht und
war erstaunt, wie gut ich mit
Kindern klarkomme“, sagt
Finkler.

Ihre Gastfamilie beherbergt
momentan noch ein deutsches
Au Pair, deren Aufenthalt sich
noch um ein bis zwei Wochen
mit dem von Andrea Finkler

überschneiden wird. „Das ist
ganz gut, dann kann sie mir al-
les zeigen und mir helfen erste
Bekanntschaften zu knüpfen.“
Ihre Hoffnungen, Wünsche
und Ziele für das Auslandsjahr
hat sie ganz klar vor Augen.
„Ich möchte mich sprachlich
weiterentwickeln, außerdem
möchte ich viele verschiedene
Erfahrungen sammeln und so
viele Leute wie möglich ken-
nen lernen“. Angst vor Heim-
weh hat sie bis jetzt noch nicht:
„Meine Mutter kommt mich ja
nach Australien besuchen.
Blöd ist es nur wegen meinen
Freunden hier daheim. Aber
ich hoffe ja, dass ich mir in
Australien auch einen Freun-
deskreis aufbauen kann.“ 

Nach dem Abi als Au Pair
nach Australien

Andrea Finkler aus Bosen geht für ein Jahr nach Melbourne

Schon immer wollte Andrea
Finkler aus Bosen für ein Jahr
ins Ausland gehen. Jetzt hat
sie ihr Abitur in der Tasche und
lässt ihren Traum Wirklichkeit
werden. Heute fliegt sie als au
Pair nach Melbourne.

Von SZ-Mitarbeiterin
Rebecca Birtel

Andrea Finkler freut sich auf ihre Zeit in Australien. Foto: SZ

HINTERGRUND

Während ihrer Zeit in
Australien wird Andrea
Finkler einmal im Monat
in der Saarbrücker Zei-
tung von ihren Erfahrun-
gen und Erlebnissen be-
richten. bi

Marpingen. Erich Paul, Ketteler-
straße 12, wird heute 77 Jahre alt.
– Den 70. Geburtstag feiert heute
Oswald Leist, Am Biehl 38. 

Urexweiler. 73 Jahre alt wird
heute Aloysia Kiefer, Kolping-
straße 15. 

Gonnesweiler. Otto Weinz, Na-
hetalstraße 2, feiert heute seinen
70. Geburtstag. 

Neunkirchen/Nahe. 87 Jahre
alt wird heute Robert Mörsdorf,
Zweibrücker Straße 4. 

Türkismühle. Ihren 78. Ge-
burtstag feiert heute Barbara
Sichwart, Am Juliusberg 7. 

Namborn. Heute vor 60 Jahren
gaben sich die Eheleute Adolf
und Hedwig Sesterheim gebore-
ne Naumann, Heisterbergerstra-
ße 1, das Ja-Wort. In einem Got-
tesdienst um 15 Uhr in der Pfarr-
kirche Mariä Himmelfahrt dankt
das Jubelpaar dem Herrn, das es
diesen seltenen Tag der diaman-
tenen Hochzeit erleben darf. Die
standesamtliche Trauung fand
im eigenen Haus statt, weil das
frühere Standesamt Oberkir-
chen-Namborn damals dort un-
tergebracht war. Den kirchlichen
Segen erteilte Pastor Peter Mi-
roll. Beide Jubilare stammen aus
alteingesessen Namborner Fami-
lien. Adolf Sesterheim (84 Jahre)
besuchte nach der Volksschule
drei Jahre die Landwirtschafts-
schule in St. Wendel. 1942 wurde
er zur Wehrmacht einberufen.
Bei Rimini erlitt er 1944 eine
schwere Kriegsverletzung, die ei-
ne Amputation des rechten Ober-
schenkels nach sich zog. Dadurch
konnte er die Landwirtschaft
nicht mehr weiter betreiben. In
der fünften Generation über-
nahm er die Führung der famili-
eneigenen Gastwirtschaft. Von
1958 bis 1982 war Adolf Sester-
heim Posthalter in Namborn, von
1947 an bis zu ihrer Auflösung ak-
tiver Sänger bei der Kulturge-
meinde Namborn, auch Ersatzdi-
rigent und erster Vorsitzender. 14
Jahre lang leitete er das Zupfor-
chester. Auch beim Quartet Rau-
ber Eisweiler und beim Zupfor-
chester Gute Laune Oberthal war
er vorübergehend Dirigent. Dem
Postchor St. Wendel gehörte er
ebenfalls an. Adolf Sesterheim ist
Gründungsmitglied des VdK-
Ortsverbandes Namborn, war
dort 57 Jahre im Vorstand tätig,
zwölf Jahre davon als Vorsitzen-
der. Adolf Sesterheim ist der äl-
teste Sänger im Kirchenchor Cä-
cilia Namborn, im Chor Aktuell
Namborn, in der Barbara-Chor-
gemeinschaft Hofeld und der äl-
teste Zupfmusiker in einer
„Rentnerband“.

Hedwig Sesterheim (83) arbei-
tete nach der Volksschule bei der
AOK St. Wendel, kam später zum
Reichsarbeitsdienst (RAD) und
war anschließend bis 1944 beim
Kriegshilfedienst in Köln tätig.
Von 1962 bis 1982 war Hedwig

Sesterheim Postzustellerin in
Namborn. Sie gehört ebenfalls
mehreren Vereinen an, darunter
der DRK-Senioren-Gymnastik-
gruppe Baltersweiler und dem
Wanderverein Güdesweiler an.
Drei Kinder, Schwiegerkinder
und sechs Enkel sind der Stolz
des Jubelpaares. se 

Oberkirchen. Die Eheleute Alois
uns Martha Schnur aus Oberkir-
chen begehen am Sonntag, 20.
Mai, das Fest ihrer diamantenen
Hochzeit. Der Jubilar wurde am
7. Januar 1924 in Grügelborn ge-
boren, die Jubilarin am 10. Au-
gust 1921 in Oberkirchen. Stan-
desamtlich trauten sich die bei-
den am 7. Mai 1948, die kirchliche
Trauung war am 20. Mai 1948 in
der Katharinenkirche in Oberkir-
chen. Nach seinem Schulab-
schluss im Jahre 1941 trat der Ju-
bilar eine Lehre bei der Deut-
schen Reichsbahn an, 1942 wurde
er zur Wehrmacht eingezogen,
wo er 1943 im Russlandfeldzug
verwundet wurde. 1946 wurde er
aus der Gefangenschaft entlas-
sen. Als Fahrdienstleiter war
Alois Schnur dann bei der Deut-
schen Bundesbahn im Bahnhof
Neunkirchen bis zu seiner Pen-
sionierung 1977 beruflich tätig.
Zu seinen Hobbys zählen vor al-
lem Kochen und Malen, aber
auch die Gartenarbeit pflegt er
heute noch zusammen mit seiner
Ehefrau Martha. Die Wände in
seiner Wohnung zieren selbst ge-
malte Blumenbilder. Er war 16
Jahre lang Jäger und 21 Jahre
lang im Gemeinderat Freisen und
im Ortsrat Oberkirchen politisch
engagiert. Alois Schnur ist Eh-
renmitglied im Männergesang-
verein, im Heimat- und Ver-
kehrsverein Weiselberg und im
DRK Oberkirchen. 

Martha Schnur, geb. Scheer,
war nach ihrer Schulausbildung
als Kochlehrling in Bonn in der
Ausbildung, besuchte dann die
Diätschule in München und war
als Diätassistentin in Bad Brü-
ckenau , München und Garmisch
Partenkirchen beruflich tätig.
Neben ihrem großem Hobby, den
Blumen, ist sie auch heute noch
eine fleißige Handarbeiterin.
Durch Schwimmen im Weisel-
bergbad und Turnen in der Frau-
engymnastikgruppe hält sich die
Jubilarin körperlich fit. Jeden
Morgen beim Frühstück lesen
Martha und Alois Schnur seit
nunmehr 60 Ehejahren die Saar-
brücker Zeitung. Ihre Diamante-
ne Hochzeit feiern sie am Sams-
tag, 24. Mai, mit einem Gottes-
dienst in der Vorabendmesse um
18.30 Uhr in der Pfarrkirche. Zu
diesem Anlass gratulieren Sohn
und Tochter, sechs Enkel und
drei Urenkel. Den Gratulationen
schließen sich Verwandte, Nach-
barn, die Vereine sowie der Ge-
meinde- und Ortsrat an. kp

WIR GRATULIEREN

Diamantene Hochzeit auch für Martha und Alois Schnur. Foto: SZ

Hedwig und Adolf Sesterheim feiern diamantene Hochzeit. Foto: atb

Baumholder. Es ist Samstagmor-
gen, die Sirenen heulen in Baum-
holder. Ein Fahrzeug ist in das
Gebäude der Re-Integration in
der US-Gemeinde gefahren und
explodiert. Aus reiner Absicht.
Ein Terror-Akt. Der Fahrer ist
tot, das Gebäude brennt. Darin
sind 31 Verletzte, die es zu retten
gilt. Dieses Schreckens-Szenario
ist keine Realität. Es ist die
Grundlage für eine Großübung
der Rettungskräfte am vergange-
nen Samstag. 

Neben der US-Feuerwehr sind
auch die Freiwilligen Feuerweh-
ren aus Berschweiler und Baum-
holder alarmiert, das Deutsche
Rote Kreuz ist vor Ort – Ret-
tungsfahrzeuge werden aus dem

gesamten Landkreis angefordert.
Denn auf die DRK-Helfer kommt
an diesem Vormittag die meiste
Arbeit zu, wie Kreisfeuerwehrin-
spektor Eberhard Fuhr erzählt:
„Die Feuerwehr-Arbeit war ein
Klacks. Die meiste Arbeit war, die
Verletzten zu versorgen.“ Ein di-
ckes Lob spricht er dabei den US-
Soldaten aus, die es in einer Re-
kordzeit von acht Minuten ge-
schafft haben, alle Verletzten aus
dem Gebäude zu bringen.

Verletzte schnell bergen

Gegen elf Uhr sind dann auch alle
Verletzten in die umliegenden
Krankenhäuser abtransportiert.
Rund 65 Feuerwehrleute und 30
DRK-Helfer haben ihre Arbeit er-
ledigt. In der Pressekonferenz im
Rathaus, die ebenfalls Teil der
Übung ist, zeigen sich sowohl
Fuhr als auch US-Feuerwehrchef
Wolfgang Veeck, Siegfried Meyer
von der Baumholderer Polizei
und der Kommandeur der US-
Garnison Baumholder, Derek

Rountree, sehr zufrieden. Die Zu-
sammenarbeit habe gut geklappt.
Rountree: „Die deutsche und die
amerikanische Gemeinde arbei-
ten wunderbar zusammen.“ Das
ist nach Aussage Fuhrs kein Zu-
fall, sondern ein Ergebnis lang-
jähriger deutsch-amerikanischer
Zusammenarbeit: „Die Einsätz-
kräfte kennen sich persönlich,
das erleichtert die Arbeit unge-
mein und macht den Ablauf ein-
facher.“ Jetzt gelte es, die Übung
zu besprechen und zu überlegen,
was die Helfer das nächste Mal
besser machen können. 

Für die Polizei hält sich an die-
sem Morgen die Arbeit in Gren-
zen, sagt Meyer: „Wir mussten
heute nur die Rettungswege frei-
halten.“ Die eigentliche Arbeit
für ihn und seine Kollegen würde
erst nach dem Hilfseinsatz begin-
nen – mit Ermittlungen und Spu-
rensicherung. Aber das kommt
auf sie in diesem Fall nicht zu –
zum Glück war es ja nur eine
Übung. him

Sich für den Terror-Ernstfall rüsten
Großübung der Rettungskräfte in der US-Garnison Baumholder

Die Hilfskräfte im Landkreis Bir-
kenfeld übten in Baumholder den
Ernstfall. Angenommen wurde
ein Terroranschlag. Sollte es
wirklich dazu kommen, wären
wohl auch die Hilfskräfte im
Landkreis St. Wendel betroffen. 

Das Versorgen der Verletzten war ein wichtiger Teil der Übung. Foto: SZ/Rosemarie Rubalcava
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